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KASTEN
Das Luzerner Festspielplakat

Lieber Nebi!
Mit der Persiflage des Luzerner Festspielplakates

hast Du Dich schön blamiert. Ich finde
es traurig, wenn ein Schweizer Blatt diese
großartige internationale Einrichtung hämisch
herunterzieht und möchte meinem Befremden über
solche Art von Witz Ausdruck geben, der Dich
sicherlich die Freundschaft vieler Luzerner
kosten wird.

Ein Luzerner.

Lieber Luzernerl
Da schätze ich doch die Luzerner weit besser

ein als Du und als Dich! Ich muh zunächst
ganz persönlich sagen, daf} historische
Richtigkeit hin oder her die Persiflage etwas
vom witzigsten war, das ich je gesehen habe
und ich gratuliere dem Künstler, der sie
gemacht hat noch nachträglich von Herzen. Ueber
die «Internafionalität» der Luzerner Festspiele
wollen wir hier keine detaillierten
Untersuchungen anstellen. Darüber ist an anderer
Stelle manch klares Wort gesagt worden.
Dagegen weifj ich, und zwar aus der nächsten
Umgebung des Künstlers selbst, dessen schönes
Plakat bei uns persifliert worden isf, dah man
sich daselbst höchlichst über den gelungenen
Ulk amüsiert hat, wie es unter freien vorurteilslosen

Künstlern und Menschen nicht anders zu
erwarten war. Und ich glaube eben doch, dafj
die Mehrzahl unserer bisherigen Luzerner
Freunde zu dieser Art von Leuten gehört. Von
«hämischem Herunterziehen» war gar keine
Rede, und auf Freundschaften, die wir wegen
eines an sich harmlosen Witzes verlieren, legen
wir keinen Wert, denn die waren nicht echt,
wenn sie nicht einmal solche Belastung ertragen

konnten. Schliehlich sind wir kein Stündler-
Blatf und wenn wir nichf auch gelegentlich einmal

boshaft sein dürfen, dann können wir uns
überhaupt beerdigen lassen, wozu heute offenbar

immer mehr Leute gesteigerte Neigung zu
haben scheinen. Wir haben sie jedenfalls
vorläufig noch nicht und gedenken hie und da
weiter zu beifjen und zu kratzen, zu sticheln
und zu karikieren, selbst auf die Gefahr hin, es
könne uns einer einmal etwas übelnehmen.

Nebi.

Der Tarzan im Sprachendschungel
Lieber Nebionkel!

Du, Tarzan im Sprachendschungel, kannst mir
gewifj ein recht merkwürdiges Wort deuten,
das die eidgenössische Preiskontrollsfelle in
einer neuen Bekanntmachung verwendet. Demnach

isf anläßlich der Erhöhung der Zigarren¬

preise «der Handel verpflichtet, die vorratige
altpreis ige Ware zu den bisherigen Preisen
an die Raucher abzugeben».

Als Nichtraucher fiel mir an der ganzen
Sache die «altpreisige Ware» auf, und ich frage
Dich nun, was die Preiskontrolle damit meint.
Isf der Ausdruck «altpreisig» von «Preis und
Lob» abzuleiten und ist somit die alte Ware
hoch zu preisen, weil sie aus der guten alten
Zeit stammt, oder soll es heifjen, dafj die alte
Ware zu hohen Preisen nicht gebilligt wird)
Kurz, ich komme mit dieser Sache nicht ins
Reine. Es scheint mir jedoch, dafj die
Preiskontrollstelle Uber das deutsche Wort «Preis»
die Kontrolle verloren haf und die Art, in der
der Ausdruck Preis in neue Formen getrieben
wird, eine förmliche Preistreiberei darstellt, die
gewifj nicht der Zweck der PreiskonfroNstelle ist.

Besten Grufj von Deinem Neffen Leo.

Lieber Neffe Leol
Zunächst schönen Dank für die mich außer-

ordentlich ehrende Bezeichnung «Tarzan im
Sprachendschungel»! Ich fühle mich direkt
verjüngt und imstande, die höchsten Bäume mit
affenartiger Geschwindigkeit zu erklettern; und
so werde ich mir, tarzanhaft wie ich mir jetzt
vorkomme, auch über das Deutsch der
Preiskontrollstelle einen Ast lachen und mich
daraufsetzen, um den Leuten kleinere oder
größere Nüsse auf den Kopf zu werfen. Also
«altpreisig»! Hast Du nicht am Ende auch wie
ich einen Moment daran gedacht, dafj es ein
Druckfehler für «altpreufjisch» hätte sein können,

und ist es Dir nicht kalt den Rücken
heruntergelaufen Aber nein es ist gottlob
nichf an dem! Es handelt sich auch nichf, wie
mit weit mehr Recht anzunehmen wäre, um die
Art von Preis, wie sie in «preisend mit viel
schönen Reden» vorkommt, es handelt sich
vielmehr um das, was uns in den heutigen
Verordnungen schon sehr geläufig ist, um die
Preis-gabe der Sprache, um die Unfähigkeit
zwischen preiswürdig und preiswerf unterscheiden

zu können; kurz um eine von diesen Wirf-
schaftskontrollstellen, über die als oberste eine
Sprachkontrollstelle gesetzt werden sollte. Ich
werde Dich vorschlagen, wenn man, was ich
allerdings für unwahrscheinlich halte, bei mir
anfragen sollte.

Besten Grüß von Deinem Nebionkel.

Vom Erhalten

Mein lieber Onkel!
Ich sende Dir hier einen fenebrösen

Zeitungsausschnitt:

©attenmörbet: erhält
lebenslänglich ©efän^ntS

und möchte Dich um folgende Auskunft bitten:
1. Warum erhält ein Gattenmörder ein

Gefängnis I

2. Was soll er mif dem Gefängnis anfangen,
wo er doch selbst allem Anschein nach nicht
sauber ist Ubers Nierenstück und eigentlich
i-ns Gefängnis gehörte!

3. Was hat das Gefängnis verbrochen, daß es

lebenslänglich ist, also, das heißt es
doch wohl lebenslänglich bekommen
hat! Oder handelt es sich am Ende bloß um
ein längliches Gefängnis

4. Würdest Du mir behilflich sein, meine Gat¬

tin totzuschlagen Denn sieh, es kann
sich lohnen. Einen Anfeil am Gebäude
würde ich Dir gerne zusichern.

Mit freundlichem Gruß! Dein Gockel.

Lieber Gockel!
Wir wollen langsam vorgehen. Also er erhält

ein Gefängnis. Das kann auch heißen, daß er
das Gefängnis, das ohne ihn dem Zerfall
geweiht wäre, konserviert und zwar lebens¬

länglich. Das würde bedeuten, daß das
Gefängnis seine Existenzmöglichkeit und damit
-berechtigung ohne ihn verloren hätte und
daß er sozusagen der Sinn des Gefängnisses
ist, womit wir in die Geheimnisse der
Philosophie, ja geradezu in die Metaphysik geraten.

Wir hätten es da mit einem von einem
Mörder wohlerhaltenen Gefängnis zu fun.
Erhalten könnte aber auch in dem Sinne von
Unterstützung gebraucht sein, wonach er also
statt eine Frau nebst Kindern zu erhalten,
lieber ein Gefängnis erhält, weshalb er die Frau

umgebracht haf zu Gunsten des Gefängnisses.

Ferner in dem von Dir gedachten
Sinne, wonach er als Belohnung ein
ausgewachsenes Gefängnis erhält, welches erhalfen
zu haben er durch Unferschriff hat bescheinigen

müssen. Bevor ich nichf genaueres
darüber weiß, welche Art von Erhalten in dem

von Dir zitierten Satz gemeint ist, kann ich Dir
auch keine Antwort auf Deine Fragen geben.
Nur die letzte muß ich Dir auf jeden Fall mil
einem empörten «Nein» beantworten, obwohl
ich großes Interesse an einem mir persönlich
gehörenden Gefängnis hätte, da ich schrecklich

viel Leute weiß, die ich gerne drin sitzen

wüßte!
Mit freundlichem Gruß! Dein Onkel.

Obld.

Lieber Nebelspalter!
Was hälst Du von beiliegendem Inserat!

Welche

"Blondine
25 35 Jahre, zirka 175 cm groß,
gesund, wahrhaft selbständig und
das Christentum oder den Zweck
des Lebens verstehend und mit
mir leben will, schreibt mir
zwecks Heirat. JVlit Kindern
und Vegetarierin nicht
ausgeschlossen. Bin 42 Jahre, réf.,
Obld., schlank, gesund und
tatkräftig

Was ist ein Obld. Ein Oberleutnant,
Oberblender oder nur Oberländer Ferner: kommt

er wohl nicht mit dem Strafgesetz in Konflikt,

wenn er Heirat mit Kindern und
Vegetarierinnen sucht

Freundlich grUßt Frau A.

Liebe Frau AI
Am meisten plag» mich die Unterscheidung

zwischen Christentum und Zweck des Lebens.

Entweder, so meint der Obld. nach seinem
Inserat, versteht man das Christentum oder den

Zweck des Lebens. Beides scheint ihm
unvereinbar. Nun, das ist seine Privatansicht. Was

aber ein Obld. ist, vermag ich nur zu ahnen.

Ich glaube, es heißt Obstladenbesifzer. Damit

wäre dann auch die Vegetarierin ohne
Schwierigkeifen erklärt.

Freundlich grüß» Nebelspalter.

Der Weisllog Bitter ist eine Vertrauensmann,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.
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Uebel Uebil
i^it cler perlitlsge «te! I-uierner keltlpiei-

plskstel kalt vu vick lckön blamiert. Ick tin«le

ei traurig, wenn ein Zckweiier Statt ciieie groh-
artige internationale kinricktung k<imi»ck ker-
unteriiek» unci möckte meinem vetremclen llber
ioick« Xrt von Wik >^ul«!ruck geben, «iek vick
lickerlick «iie kreun«tlcka!t viele? I-urerner
kolten wir«I.

kin I»uierner.

bisbs,- buisrnsri
Os zckstis icii ciocii ciis buisrnvr wsit bszzsr

ein sis Ou unci sii Oick! Icti muh lunsckzt
gsni osrzöniick zsgsn, cish kiztorizcks kick-
tigksit hin ocisr ksr ciis k'srzitisgs stwsz
vom witiigztsn wsr, cisi ick js gszsksn ksbs
unci ick grstuiisrs cism Xünitlsr, cisr iis
gsmsckt kst nock nscktrsglick von ktsrisn. blsbsr
ciis «intsrnstionsiitat» cisr buisrner r^sztzpisis
woiisn wir kisr keine cistsiiiisrten binterzu-
ckungen snztsllsn. Osrübsr iit sn sncisrsr
5ts!!s msnck KIsrez Wort gszsgt worcisn. Os-
gsgsn wsih ick, unc! iwsr sui cisr nscbitsn
Umgebung cisi Künztlsrz ssibit, cisiisn zckünsz
k'lskst bsi uni osriitliert worcisn ist, cish msn
iick cisislbit köckiickzt übsr cisn geiungsnsn
blllc smüiisrt kst, wis si untsr trsisn vorurtsiii-
lozsn Künstlern unci /Vtsnzcksn nickt sncisri iu
erwarten wsr. Unci ick glsubs sbsn ciock, cish
ciis iViskriskI uniersr biiksrigsn buisrnsr
^rsuncis iu ciisisr ^rt von beuten gekort. Von
«ksmiicksm l-lsruntsriisksn» wsr gsr lcsins
kscis, unct sul ^rsunclzcksltsn, ciis wir wsgsn
sinsz sn iick ksrmloisn Witisz vsrlisrsn, isgsn
wir Icsinsn Wsrt, cisnn ciis wsrsn nickt sckt,
wenn iis nickt sinmsl iolcks IZslsitung srtrs-
gen lconntsn. 5cklishiick iinci wir icsin Ztüncllsr-
öistt unci wenn wir nickt suck gslsgsntlick sin-
msi boikstt isin ciürtsn, cisnn lcönnsn wir uni
übsrksuot bssrciigsn isiisn, woiu bsuts o«sn-
bsr immsr mskr bsuts gsitsigsrts blsigung iu
ksbsn icksinsn. Wir ksbsn iis jscienlsüi vor-
Isutig nock nickt unci gscisnicsn kis unci cis
weiter iu bsihsn unci iu krstisn, iu iticksin
uncl iu lcsriicisrsn, isibit sut ciis Qstskr kin, si
lcönns uni sinsr sinmsi stwsi übsinsbmsn.

blsbi.

vek Isrisn im 5pfscken«.5ckungel
I.i«ber r^ebionkel!

vu, larran im Zprsckencilckungel, kannlt mir
gewih ein reck» merkwllrcligel Wor» cleuten,
clsi 6ie elrlgencilliicke prellkontrollltelle in
einer neuen vekanntrnackung verwenclet. vom-
nsck Ii» anIZIHIick cier krkökung «ier Cigarren-

preilv «cier «»««iel verptllckte«, cli« vorrätige
altpreilige Wsre iu «tsn biikerigen prellen
sn «iie liaucker sbiugeben».

^li Xicktrsucker tiei mir sn «tsr ganren
5scke «tie «altpreilige Wsre» sut, unci iek trsge
vick nun, wal «tie Preiskontrolle cismit meint.
Iit cier ^uiciruck «aitpreilig» von «preii uncl
I.ob» sbiuleiten uncl iit iomit «tie site Wsre
kock »u prellen, weil lis sul «ter guten slten
?ei» l»smm», ocier lo» el keihen, «tsh clie site
Wsre iu koken prellen niekt gebillig» wirell
Kuri, ick komme mit «iieier 5scke nickt inl
keine, ki lckeint mir jeclock, clsh «tie preil-
konlrollltelle llber cisl rieullcke Wor» «preil»
«tie Kontrolle verloren ks» uncl «iie ^rt. In «ler
cler ^u»«truck preil in neue kormen getrieben
wir6, «Ine türmllck« pr«Iitr«ib«rei 6sr»»ellt, «tie

gewih nick» cl«r ?w«ck «t«r pr«irkon»rolll»elle il».
Selten Vruh von veinem betten l.eo.

bisbsr «stte bsol
^unsckit ickönsn Oank tür ciis mick suhsr-

orclsntlick skrencis iZeieicknung «Isrisn im
Zorscksnclickungel»! lck tükls mick ciirslct
verjüngt unci imitsncis, ciie köckitsn ösums mit
sttsnsrtigsr Qsickwinctigksit iu erklettern: uncl
iö wsrcis ick mir, tsrisnkstt wis ick mir jstit
vorkomme, suck übsr clsi Oeutick clsr ?rsii-
kontrollitslls sinsn ^it Iscksn unci mick clsr-
sutistisn, um cisn bsutsn klsinsrs ocisr grü-
hsrs ktüiis sut cisn Koot iu wsrtsn. ^lio
«sltorsiiig»! I-Isit Ou nickt sm kncls suck wis
ick sinsn //omsnt clsrsn geclsckt, cish sz sin
Orucktsklsr tür «sltprsuhizck» kstts isin kön-
nsn, unci iit si Oir nickt ksit clsn kücksn ksr-
untsrgslsutsn ^bsr nsin si iit gottlob
nickt sn clsm! ^z ksncislt iick suck nickt, wis
mit wsit mskr ksckt sniunskmsn wsrs, um clis
^rt von prsii, wis iie in «prsiisncl mit viel
ickönsn kscisn» vorkommt, si ksncislt iick
visimskr um cisi, wsi uni in cisn ksutigsn Vsr-
orcinungsn ickon iskr gslsutig iit, um clis
?rsii-gsbs cisr Zorscks, um clie blntskigksit
iwizcksn prsiiwürciig unci oreiiwsrt untsricksi-
clsn iu könnsni kuri um sins von ciieisn Wirt-
icksttikontroilitsllsn, übsr ciis sli obsrite sins
8orsckkc>ntroiiitsl!s geietit wsrcisn ioiits, lck
wsrcls Oick voricklsgsn, wsnn msn, wsi ick
sllsrclingi tür unwskrzcksiniick kslts, bsi mir
snirsgsn ioiits.

ösitsn Qruh von Osinsm kisbionksl.

Vom kkkslton

tviein lieber Onkel!
Ick lencle vir kier einen »enebrölen lei-

tunglsullcknitt:

Gattenmörder erhält
lebenslängliches Gefängnis

un«! miickle vick um tolgencle ^utkun!» bitten:
1. Wsrum erkiil» «in Vsttenmörclsr ein Ve-

tiingni» I

I. Wsl lo» er mi» clem vetSngnil sntsngen,
wo er «lock »elbl» allem Xnlckein nsck nick»
lsuber ii» llberl r4iersn,»llck un6 eigen»Iick
rnl Veliingnil gekörte!

2. Wal kat «tsl SetSngnil verbrocken, «Iah el
lebsnlliinglick ilt, al»o, «lai keih» ei
«lork wokl lebenllsnglick bekommen
ks»I Srler kancle!» el lick sm kncle bioh um
ein liinglickel velSngnil I

ä. Wllrclel» vu mir bekiltllck »ein, meine Sa»
»in »otiulcklagen > venn »Iek, el ksnn
lick loknen. kinen Xn»eil am QebSu«Ie
wllr6e ick vir gerne luiickern.
i^i» treuncllickem Vruh! vein Sockel.

bisber Qocksil
Wir wollen Isngzsm vorgeben, ^lio sr srksll

sin Oetsngnii. Osi ksnn suck ksihsn, cish sr
cisi (Zstsngnii, clsi okns ikn ciem ?srtsll gs-
wsikt wsrs, konisrvisrt unci iwsr lsbsni-

lsnglick. Osi würcis bscisutsn, clsh cisi Qs-
lsngnii isine Iixiitsnimögiicbksit uncl cismit
-bsrscktigung okns ikn vsriorsn kstts uncl

cish sr ioiuisgsn cisr Zinn cisi Sstsngniiisi
iit, womit wir in clis (Zsksimniiis cisr ?kiic>.

iopkis, js gsracisiu in ciis //stsokviik gsrs-
tsn. Wir ksttsn si cis mit sinsm von sinsm
/Vtürcisr woklsrksitsnsn Ostängnii iu tun. l:r-

ksitsn könnte sbsr suck in cism Zinns von
blntsritütiung gsbrsuckt isin, wonsck sr siio
itstt sins 5rsu nsbit Kincisrn iu srksltsn, Iis-
bsr sin Qstsngnii srksit, wsiksib sr clis l^rsu

umgsbrsckt kst iu Ounitsn clsi <2stsng-
niiisi. tsrnsr in cism von Oir gscisckten
Zinns, wonsck sr sli IZeloknung sin suige-
wsckisnei Lstsngnii srksit, wsicksi srksltsn
iu ksbsn sr ciurck bintsrickritt kst bsicksini-
gsn müiisn. IZsvor ick nickt gsnsusrsi clsr-
übsr wsih, wsicks ^rt von Erkalten in clsm

von Oir litisrtsn 5sti gsmsint iit, ksnn ick Oir

suck keine Antwort sut Oeins tragen gsbsn.
r>iur ciis istite muh ick Oir sut jscisn 5sii mit
sinsm smoörtsn «bisin» bssntwortsn, obwoki
ick grohsi intsrszzs sn sinsm mir osriöniick
gskörsncisn Ostängnii kstts, cis ick ickrsck-
Iick visi bsuts wsih, clis ick gsrns clrin iitisn
wühts!

/V>it trsuncilicksm Sruhl Osin Onksi.

il.ieber klebellpslter!
Wal kill,» vu von beillegenclem InleratI

^elcke

25 25 ^skre, ?irlcs 175 em KrolZ,
Zesuncl, wskcbskt 8elbstsriclil5 unci
clss Lbristentum ocler cleri ^weclc
cies Gebens verstekenci unci mit
mir leben will, senreibt mir
iweclcs Iteirst. i>lit Kinclern
uncl Vexietsrierin nickt susZe-
sclilossen. Lin 42 ^sbre, rek.,
Oblcl., scklsnlc, ZesuncI unc! tst-
lcrsktig

Wa, ilt ein ObI6. 1 kin Sberleutnan», Oder-
blencler ocier nur Oberliincler I kerner: komm»

er wokl niekt mi» clem 5»r»tge»e»i In Konltlk»,

wenn er tteirs» mi» Kin«!ern un«! Vegels
rierlnnen luckt l

5reun«IIick grllh« krau ^.

biebe I^rsu ^1
^m meiitsn oisgt mick ciis Untsricksiciung

iwiicksn Ckriitsntum uncl Iwsck clsi bsbsni.
sntwscisr, io msint cisr Obici. nsck zsinsm in-

isrst, vsrztskt msn cisz Lkriitsntum ocisr cisn

Iwsck clsz bsbsnz. ösicisz zcksint ikm un-

vereinbar, biun, clsz izt zsins k'rivstsniickt. Wsz

sbsr sin Obici. izt, vsrmsg ick nur iu sknsn.
ick gisubs, sz ksiht Obztiscisnbsiitisr. Osmit

wsrs cisnn suck ciis Vsgstsrisrin okns 5ckw>e-

rigkeiten erkisrt.
frsuncllick grüht blsbslipsltsr.

vsr Weiiüog SiUs? izt eins Vs^r->usn5ms^°>
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